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Fernab von Touristenströmen führen die Haßberge 
nordöstlich von Würzburg ein Mauerblümchendasein 

– zur großen Freude von Tourenradfahrenden ...
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s gibt Landschaften, die sind so 
betörend schön, dass man nur 
noch vor ihnen stehen und stau-

nen kann. Vor gletschergekrönten Bergen 
oder kilometerlangen Sandstränden etwa 
oder vor tief eingeschnittenen Fjorden. 
Menschen reisen um die halbe Welt, um 
sie zu sehen, und oft hat der Besucher-
parkplatz vor einem besonders schönen 
Aussichtspunkt die Dimensionen eines 
mittelgroßen Einkaufszentrums.

Wen bei einem solchen Rummel eher un-
gute Gefühle beschleichen, der ist vielleicht 
reif für die Haßberge. Wobei Berge schon 
fast zu viel gesagt ist, die Hügellandschaft 
erstreckt sich zwischen dem oberfränki-
schen Bamberg und Schweinfurt in Unter-
franken. Im Süden wie im Norden rahmt 
der Main, der hier ein V beschreibt, die 
Haßberge ein. 30 Kilometer weiter im Os-
ten wirbt die Fränkische Schweiz Besucher 
ebenso ab wie die Weinberge rund um das 
westlich gelegene Würzburg. Und so führ-
te die Gegend schon immer ein wahres 
Mauerblümchendasein. Schon der Name 
steht, anders als die vielen Schweizen und 
Toskanen, die vielen Gegenden als Na-
menszusatz anhaften, nicht unbedingt im 
Verdacht, aus touristischen Erwägungen 
heraus ersonnen worden zu sein. Doch mit 
einem Gefühl der Ablehnung oder Feind-
seligkeit hat der Begriff Haßberge nichts 
zu tun. Wahrscheinlich geht er auf den 
germanischen Stamm der »Chetten« zu-
rück, der heute in abgewandelter Form 
auch noch im Wort »Hessen« erhalten ge-
blieben ist. Andere Sprachforscher sehen 
einen Zusammenhang eher mit »Hasen-
furt«, der heutigen Stadt Haßfurt.  

Viel Fachwerk, verkehrsarm und 
sanfte Steigungen 
Wer sich von der 13 000 Einwohner zählen-
den Kreisstadt an der A 70 Richtung Osten 
wendet, der begibt sich in eine weltverges-
sene Mittelgebirgslandschaft, die sich an 
der Nessacher Höhe bis zu 512 Meter über 
Normalnull erhebt. Radfahrer erwarten 
hier sanfte Steigungen, ein stetes Auf und 

Ab, das irgendwann schon auch in die Bei-
ne geht, aber nie richtig steil wird. Da sich 
der Durchgangsverkehr in Grenzen hält, 
kommen Radelnde hier auf ruhigen Sträß-
chen ebenso gut voran wie auf den ge-
schotterten Feld- und Waldwegen.  Deut-
lich flexibler bleibt man aber mit dem 
Mountain- oder Gravelbike oder einem 
Tourenrad. Die Campingausrüstung kann 
zu Hause bleiben, als Unterkünfte bieten 
sich preiswerte Gasthöfe und Pensionen in 
den romantischen Fachwerkstädtchen an, 
die von Industrie- und Neubaugebieten oft 
verschont geblieben sind. Was Politiker 
manchmal gerne als strukturschwach 
 bezeichnen – Radfahrer und auch so man-
cher Einheimische, empfinden das als 
 einen großen Vorzug. Und so wundert es 
nicht, dass im Naturpark Haßberge mittler-
weile über 725 Kilometer gut ausgebaute 
und beschilderte Radwege warten. 

Filmreife Städtchen mit Stadttor,  
Hexenturm und Storchennest 
Wie etwa die 36 Kilometer lange Biketour 
»Von den Burgen zu den Schlössern«. Nur 
gut drei Stunden reine Fahrzeit dauert sie, 
aber trotzdem sollte man sich einen gan-
zen Tag für sie nehmen. Die in Untermerz-
bach startende Runde führt zu einigen 
Glanzlichtern der deutschen Fachwerkro-
mantik wie der Burgruine Lichtenstein 
ebenso wie zu im Wald verborgenen Klein-
oden wie der Festung Rotenhan, die man 
auf einem Abstecher erreicht. Viel ist von 
der einstigen Burg nicht mehr übrig, doch 
das Untergeschoss, das in den Sandstein-
felsen geschlagen wurde, steht noch. Tor-
einfahrt und Treppenaufgänge blieben er-
halten und bilden, moosbewachsen und 
brombeerumrankt, ein Ambiente wie für 
einen Märchenfilm. 

Filmreif ist das auch auf der Runde gele-
gene Seßlach, eine mittelalterliche Stadt, 
wie sie Kinder malen würden. Mit Stadt-
mauer, Hexenturm, Stadttoren lässt sie kein 
Klischee unberührt. Dass man sich trotz-
dem in der Realität bewegt, davon künden 
die seltsam weißgefärbten Dachziegel  unter 
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1  Der Bamberger Dom lockt auch  
Besucher der Haßberge ...  

2  Die Burg Rotenhan bezaubert mit 
Dornröschenflair – und Brombeeren.  

3  Eine gute Einkehr ist in Mainfranken 
nie besonders weit entfernt. 

4  Unspektakulär, aber wunderschön:  
 typische Landschaft der Haßberge.

Tore und Treppen 
blieben erhalten und 

bilden heute,  
moosbewachsen und 
brombeerumrankt, 

ein Ambiente wie für 
einen Märchenfilm.
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dem großen Storchenhorst, der auf einem 
der Türme der am Fuß der Haßberge gele-
genen Stadt prangt – wenn man den Ort mit 
seinen 4000 Einwohnern denn so nennen 
will. Keine 300 Meter liegen zwischen den 
Stadttoren, und alles trifft sich rund um den 
Marktplatz, zum Beispiel im lauschigen 
Garten des Roten Ochsen.

Wo früher Eilboten und Kuriere  
ritten, fahren heute Tourenbiker
Bei deftiger fränkischer Küche kommt man 
ins Gespräch mit seinen Tischnachbarn, 
und wenn man Glück hat, erwischt man ei-
ne Gruppe älterer Locals. Ihre E-Bikes sind 
auf dem neusten Stand, doch die Karte, die 
sie zwischen den Bierkrügen auf dem Tisch 
ausbreiten, hat schon ein paar Jahre auf 
dem Buckel. »Wenn ihr noch Zeit habt, soll-
tet ihr euch Königsberg anschauen«, sagt 
der eine. »Und zurück dann auf dem Renn-
weg.« Rennweg? Fragt man nach, erfährt 
man, dass es sich hier um den kleinen 
 Bruder des bekannten Rennsteiges im Thü-
ringer Wald handelt. Die uralte Verbindung 
führte von Bamberg über die Höhenzüge 

ins 63 Kilometer entfernte Sulzfeld und 
mied als Weg für Eilboten und Kuriere 
Siedlungen – ideal also für eine aussichts-
reiche Tour mit dem Rad. Die einzige Rast-
möglichkeit auf dem Weg stellte Köslau 
dar, ein kleiner Ort mitten in den Haß-
bergen. Heute lässt sich dort ein liebevoll  
renovierter Etappenposten bestaunen. 
 »In dem Gasthaus wird heute sogar wieder 
gebraut«, erwähnt einer der Herren. 

Und so folgt man ein paar Tage später dem 
Zeichen des Rennweges, weißes R auf 
schwarzem Grund, nach Bamberg. Auf gro-
bem Schotter und Kies geht es über offene 
Höhen nach Süden, und man mag dem frän-
kischen Heimatdichter Victor von Scheffel 
beipflichten, der schon 1859 in seinem 
»Frankenlied« bemerkte: »Der Wald steht 
grün, die Jagd geht gut, schwer ist das Korn 
geraten«. Und wenn man dann abends nach 
der Radtour wieder auf einem Bierkeller 
sitzt, die Fledermäuse aus den Dachgauben 
flattern und der Mond gelb und einladend 
wie ein Kellerbier über den Haßbergen steht, 
will man noch hinzufügen: Es wäre schön, 
wenn es noch eine Weile so bliebe. 

Ihre E-Bikes sind auf 
dem neuesten Stand, 

doch die Karte, die 
zwischen den Krügen 

auf dem Tisch liegt, 
hat schon ein paar 

Jahre auf dem Buckel.

  Wer in Gasthöfen und Pensio-
nen übernachtet, kann tags-
über mit wenig Gepäck reisen.
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IN DEN HASSBERGEN
Zwischen Würzburg und Bamberg erstreckt sich ein Paradies für Rad fahrende: 

 sanfte Hügel, schöne Unterkünfte und gastronomische Highlights.

Hinkommen: Mit der Bahn überregional bis 
Bamberg oder Würzburg und von dort mit dem 
Regionalzug am Main entlang bis Haßfurt. Mit 
dem Auto auf der A 70 von Bamberg oder Würz-
burg dorthin. Zu der Tour im Itzgrund (Tour 2) 
ab Bamberg auf der A 73 nach Breitengüßbach 
und von dort auf der B 4 nach Untermerzbach. 

Beste Zeit: Wie in anderen deutschen Mittel-
gebirgen auch wird das Wetter von April bis 
September warm genug. Bierkeller öffnen ge-
wöhnlich Ende April bis Ende September. 

Orientieren: Unterwegs digital am besten mit 
einer gängigen Tourenapp wie Komoot. Auf 
Papier: Umgebungskarte 50-2 des Bayrischen 
Landesvermessungsamtes im Maßstab 
1:50 000, Preis: 8,70 Euro. 

Informieren: Eine Auswahl von Gravel-,  
Mountainbike- und E-Bike-Touren findet sich 
auf hassberge-tourismus.de/radfahren. Prak-
tisch: Dazu findet man auch Übernachtungs-
tipps und Hinweise zu Radläden. 

Übernachten: Direkt in Seßlachs Altstadt 
übernachtet man in der Pension Pörtnerhof ab 
130 Euro (poertnerhof-sesslach.de). Etwas 
preiswerter und außerhalb der Stadtmauern 
bietet die Fränkische Landherberge Zimmer im 
Motel-Style an. Doppelzimmer sind ab 75 Euro 

Seßlach bezaubert  
Besucher mit seinem 
vollständig erhaltenen 
Altstadt-Ensemble. 

Dafür, dass sie im 14. Jahrhundert zerstört  
wurde, sieht die Burg Rotenhan noch gut aus. 

zu haben, Einzelzimmer ab 45 Euro. Im Netz 
unter fraenkische-landherberge.de

Etwas gehobener übernachten die Gäste des 
Brauhaus 3 in Köslau: Das am historischen 
Rennweg gelegene, frühere Brauhaus steht  
unter Denkmalschutz und verfügt über drei  
exklusive Wohnungen und ein Doppelzimmer. 
Übernachtungen kosten im Doppelzimmer ab 
140 Euro (für die erste Nacht, dann 70 Euro). 
Im Netz unter brauhaus3.de  

Königsberg: Zentral am Marktplatz liegt der 
Hotel-Gasthof zur Post. Übernachtungen im 
Doppelzimmer sind ab 72 Euro zu haben.  
E-Bike-Reisende finden hier private Ladestatio-
nen, für 10 Euro pro Nacht dürfen auch Hunde 
hier übernachten. gasthof-cafe-post.de  
Im Nachbarort Unfinden wartet mit der Pensi-
on Graserhof ein waschechtes altfränkisches 

Bauerngehöft auf Gäste. Pro Person übernach-
tet man schon ab 31 Euro inklusive Frühstück. 
Im Netz: graserhof.de 

Essen: Gleich am Marktplatz von Seßlach  
genießt man fränkische Spezialitäten im  
Roten Ochsen, als Bier wird das untergärige 
Seßlacher Hausbräu angeboten. Im Netz unter  
roter-ochse-sesslach.de 

Im kleinen Weiler Pettstadt bei Köslau 
tischt man im Gutshof Andres ziemlich groß 
auf. Mit seiner Küche hat er es sogar in den 
Guide Michelin geschafft. Gekocht wird frisch, 
regional und modern, die Preise der Gerichte 
bewegen sich zwischen 35 und 65 Euro. Im 
Netz zu finden unter gutshof-andres.de

Abwechslung von der fränkischen Küche bie-
tet das Gasthaus Hofmann am Schindelsee 1 
in Rauhenebrach im Steigerwald. Mit Preisen 
ab 16 Euro für ein Risotto sicher über dem  
fränkischen Durchschnitt, aber durchaus gut, 
was das Preis-Leistungs-Verhältnis angeht.  
Im Netz unter schindelsee.de 

GPS-Download der vier Touren:
outdoor-magazin.com/hassberge

           oder komoot.de/collection/1459888
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Welcome to nature

Unsere Mission ist es, die besten Outdoor- 
 Produkte zu entwickeln. Seit 1929 in vier 
 Generationen mit Fokus auf Qualität, Funktion, 
Design und  Nachhaltigkeit gefertigt.

Die fjørå-Kollektion
Kühn. Innovativ. Freeride-inspiriert.

Erhältlich bei: Norrøna Pro Store St. Moritz, Norrøna Pro Store Verbier,  
Norrøna Pro Store Zermatt, Jennewein, Sport Conrad, Sportler, Gigasport, Bittl, Sportalp norrona.com
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1  Burgen und Schlösser
 36 km  500 Hm  500 Hm  3 h leicht

Diese Graveltour führt von Untermerzbach im Itzgrund zunächst 
nordwärts nach Seßlach und wendet sich dann nach Westen und 
beschreibt einen großen Bogen durch die Haßberge, die zuweilen 
durchaus mit Steigungen aufwarten. Auf dem Streckenteil, der 
durch die Höhenlagen führt, liegen Burgen wie die Ruine der  
Festung Rotenhan und die der Burg Lichtenstein. Im Tal warten 
die Schlösser von Gereuth oder Untermerzbach.  
Info: hassberge-tourismus.de

2  Abt-Degen–Weintal-Radweg
 99 km  510 Hm  510 Hm  5 h mittel

Auf der Strecke erschließen Tourenradfahrer die Weingegend 
rund um Zeil am Main. Sie kann nach Belieben abgekürzt wer-
den.  Von Eltmann aus geht es zunächst am Main entlang bis 
Sand a. Main und von dort in einer Runde über Oberschwappach 
zurück ins Maintal. Hier haltet ihr euch Richtung Königsberg, 
später wieder gen Main bis Hallstadt und zurück. Wer die Tour in 
zwei Tagen macht, übernachtet in Unfinden oder Königsberg.  
Info: hassberge-tourismus.de

3  Auf dem Rennweg
 63 km  766 Hm  695 Hm  5,5 h mittel

Die einst für Eilboten und Kuriere angelegte Strecke führt von 
Dörfleins bei Bamberg einmal schnurstracks durch den Steiger-
wald bis nach Sulzfeld. Das weiße R auf schwarzem Grund leitet 
über die Höhenzüge zu malerischen Dörfern wie Köslau und Aus-
sichten wie auf dem Turm an der Schwedenschanze. Am Ende der 
Strecke wartet der Sulzfelder Badesee mit einer Abkühlung. Von 
dort geht es zurück: am besten mit der Bahn von Münnerstadt. 
Info: hassberge-tourismus.de

4  Durch den Steigerwald
 63 km  720 Hm  720 Hm   5 h mittel

Das linksmainische Pendant zu den Hassbergen ist der Steiger-
wald zwischen Bamberg und Schweinfurt – nicht minder schön 
und ebenso weltvergessen.  Eine schöne Runde leitet von Ober-
schwappach am Main größtenteils auf geschotterten und asphal-
tierten Forstwegen durch die Gemeinden Eltmann, Knetzgau, 
Oberaurach, Rauhenebrach und Sand am Main. Wer mit der 
Bahn anreist, kann die Tour auch in Eltmann beginnen. 
Info: hassberge-tourismus.de 
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CITY & TOURING
PRECEDE:ON

ZUM PATHLITE:ON

ADVENTURE
UNLTD

canyon.com

Verlasse die ausgetretenen Pfade. Genieße die Sonne. Sammle 
bleibende Erinnerungen. Das Canyon Pathlite:ON E-Bike 
kombiniert Sport, Funktionalität und Abenteuer für vielseitige 
Einsatzmöglichkeiten, wo auch immer du unterwegs bist.


